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216 Pezensionen und Nachrichten
W, J. M. Mulder, Dietrich vVvON Nieheim, ZYNeC opvattıng VDAN het Oon-

cılıe CN ZYNE Kroniek (Amsterdam, an der ec. LIV U, 303
O Pr 4.95

Diese umfangreiche Schrift, womit der Jesuitenpater Mulder
“ der eydener Staatsuniversität neulich 71 Doktor der niederlän-

Im erstendischen Philologie promovierte, hat ZzWel ungleiche elle
behandelt der ertT. ausführlich die ellung \A Nieheim’s den kon-
7z1lliaren Theorien un Bestrebungen selner eıit Der zweiıte 'Teıl ist der
fragmentarisch bekannten Chronik Dietrich’s gewlidmet, Sauerland
F'unf Fragmente publizierte un Jetzt, nach einer neuentdeckten
eydener Handschrift, 1er andere Fragmente eine kritisch yut besorgte
Text-Ausgabe erhalten leg qa lso dıie Bedeutung des ersten 'Teıiles VOT-

wiegend In der Zusammenstellung der einschlägigen Literatur, welche der
ert. ffenbar zut beherrscht un üchtig verarbeitete, biletet der 7zweite
eıil wesentlich NEeEUES Materlal und hat deshalb besonderen er für
die Worschung.

ber auch der erstie e1l ist nicht ohne selbständigen Charakter
Da nämlich, eingehend dıe lang und hreit umstrittene rage unter-
sucht wird, ob V. WIT  16 als Autor der mi1t dem Konstanzer
Konzil CN& verknüpften Reformtraktate, gygenannt De necessitate, De
MOdIs und De dt  cultate, anzuerkennen @1, Der STATUS quaestionts kam

SOa 1n dieser Zeitschrift öfters SCHNON ZUFL Behandlung und braucht a 1SO
nicht wiederholt werden. EKs genügt a 1S0O CIn kurzes Referat ber
die Mulderschen Schlussfolgerungen.

Nachdem die namentlich zwıschen eNz und 1n einerseilts,
un: Jaller un TIer andererseits gewechselten Argumente geprüft
hat, schliesst M., ass unzweifelhaft De necessıtate geschrieben
habe. Den en Beweisgründen für dıe Autorscha: Tügt och e1in

Argument hinzu, welches vornehmlich der 1ın dieser und ın
deren Nieheimschen. Schriften nachweisbaren Ideeenverbindung entnom-

S  © 10611 ist. Dagegen hält M für ebenso unzweifelhaft, ass V,

dıie Zzwel anderen, ım VO eNZz und Fınke auch zugeschriebenen, jedoch
VO  — TYTIier abgesprochenen 'T ’ractate De MOdISs und De di  CUuLbATE keines-

W6eSS verfasst habe Und hler StUtZT seine Gegenbeweisführung
hauptsächlich auf die merkwürdige Tatsache, ass der Grundgedanke VO  >

P De MmoOodiLS, welcher ın der Okkamschen Unterscheidung 7Wischen der
* Kccles1a universalıs’’ Uun: der “Kceles1a apostolica’” liegt unNn! ohl als
Leitmotiyvy des KaNZCH 11 rage kommenden Reformtraktats gelten dürfte,
bel N überhaupt nıcht vorkommt. Diese Tatsache scheıint unerklär-

4 lich, WeNnnNn n mıit der kkamschen Unterscheidung, die eT TEe1ILC
kannte, Tfaktısch auch einverstanden WAarL, hatte Ja häufg Gelegen-
heit, 331e erfolgreich 1n seinen übrigen Schriften verwenden. Hıer
Wäare q 180 das Gegenteil VON: “Q111 24CE consentire videtur’’, zutreffend.
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e  %  4Na ın dieser Voraussetzung kann V, “unmöglich” De MOdIs

(ebenfalls DEe difficultate) verfasst haben
die Streitfrage damit HU rledigt ist, scheint uUunNns Z WLl nıiıcht

unzwelfelhaft, W1e 1ın jJugendlichem Kıfer y]aubt, bwohl INan
nicht läugnen kann, dass b 1E auf diesem Wege vielleicht einen Schritt
näher endgültigen Lösung gebracht hat EKbenfalls scheıint daraus
hervorzugehen, PE V, wohl Kauım eiIn bedeutender kKepräsentant
der konziliaren Idee WL nd aut em Konstanzer Konzıl e1Ine wich- v  A  i  y  >
tige gespielt hat, W1e äufig ANSGENCMMEN WUurde. eDer zweıte Teıil besteht, W1e KCSAYL, 1n einer kritischen Textaus-
gyabe der QahZ SıCher VO  > Dietrich verfassten Chronik, ın SOWelt
diese biıs Jetzt handschriftlich bekannt wurde. In der eydener Univer-
sıtätsbıbhothe hat INnan neulıch eine zweiıte Handschrift Anfang 16
Jahrh.) aufgefunden, welche nıcht DU dıie fünf VOoONn Sauerland nach einem
Jüngeren, aber unabhängigen Wiener CX publizıerten Fragmente 5-9)

Dieseenthält, sondern auch 1er  D och unbekannte Bruchstücke (1-4) z  L  n“  Snbeziehen sich ausschliesslich auf die Geschichte Karls des (Grossen un n  .

SsSind a 1sS0 eın wertvoller Beltrag für dıie Karolingische Literatur. Unsere
mangelhafte Kenntniss ber das Priyratleben Dietrich’s bereichern 1E
eLwa mit dürftigen un zufälligen Notizen ber SeIN Heimatland;: doch

heller gyeben 1E Aufklärung ber die Tendenz, miıt welcher der eNt-
täuschte Kurlalist SsSe1ıNe Chronik zusammenstellte Das Bestreben am-
ich eines “laudator tempor1s Cl der 1M künstlıch gefärbten Lichte L' W E Sagr
des uralten deutschen Kaisertums den stetigen Verfall des Reıichs
seiner eit noch t1efer In den Schaliten tellen suchte, dieses
Bestreben Dietrich’ trıtt qauf mancher Seite der Fragmente deutlich
hervor.

och verdient Krwähnung, W1e erT. siıch fleiésig bemüht_e, ‘ diıe
eydener Handsehrift undg eren (xenealog1e —  O'ı beschreiben, Cdie
nachweisbaren Quellen der Chronik (unter den gyeschrıebenen namentlich
die (zesta SALONUM, aher gyrossenteils mündlıche Ueberlieferung und
Volkssage) sovıel WIEe möglich AaNns licht ziehen un den wlıederum
neu-edierten 'Text der Sauerlandschen ragmente öfters NnNach der Ley-
dener Handschrift verbessern.

Mit dem bısher G(esag’ten WITrd die Muldersche CNrı eiINe yYeNÜ-
Wenngyende, aDer auch wohlverdiente Anerkennung gyefunden haben

1Un einzelne Mängel aufgedeckt werden, ann mÖöge durch WUNSetre reın
sachliche TK die Aufrichtigkeit des gespendeten Lobes besser
einleuchten. Offenbar bringt die Zusammenstellung eINes vlelseitigen
un: VO  E einer reichhaltigen Liıteratur getragenen Stoffes, WI1e ihn
D M sıch für sgelne Krstlingsschrift wählte, nıcht wenige un nıcht
geringe Schwierigkeiten miıt sich., Ob em erT. gelang, S1e alle
überwinden, möchte ilch edoch bezweifeln.
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Kap 1, ber das KTOSSC Schisma, so1] ME dienen als Kınleitung für

den eigentlichen Gegenstand, a lIs Hintergrund für en Helden Dietrich.
Nun aber 5änlt Kap nicht weniger a ls Seiten, e1INn Drittel des
SAaNZENH ersien Teiles. Ist der Rahmen verhältnismässig nıcht breit
für das Und Wr KEinschränkung mi1t Weglassung mancher ber-
Nüssigen Kınzelheiten, miıt Vermeidung auch dieses un ]jenes och
verlockenden Abstechers, hler nıcht ringen geboten !

Kap EL ber das Lehben Dietrichs, enthält nebenbel einen
schnitt (V) über die eydener Fragmente der Chronik, welcher doch

n  P
besser In dem 7zweiten 'Teil untergebracht W3 Dagegen gehört Ab-
schnitt des apitels, ber Dietrich’s Tagebuch, wohl unfier die
biographischen KElemente 1n Kap IT W: InANn vergebens eine vollständige
Biographie q,Is abgerundetes (+anze sucht. YIierzu mMmuUusSsien sich dann
logisch och anschliessen eın drıttes Kapitel, welches teilweıse dıie ]et-
zıgen Kap LIL und umfassen würde: Dietrich au f em Konstanzer
Konzıl, und en  1CN eiINn viertes: Dietrich’'s konzılıare Ideen, die Un-
tersuchung sSe1ner Autorschaft 1n eZzug auf die Reformtraktate eınen
natürlichen Abschluss gebl  © hätte.

Auf welche Gründe hın der ert. seine Zusammenstellung machte,
leg 1 Dunkeln ber S1Ee scheıint hlier un da Zanz W1  ürlich seiIN,
weil iıhr logyische Angliederung nd innerlicher Zusammenhang abgehen.
So ermüdet 331e den Leser, dessen Aufmerksamkeit W1e eiINn schwerbela-

5 dener un schwankender agen sich aum In den (+eleisen halten
veErmas.

Noch eine drıtte Bemerkung annn 1ch nıcht; unterdrücken. Sie <&1lt
dem wenig besorgten Stil un den zahlreichen Druckfehlern. Ist DrB
eiIn schwarzwelssrToter (+ermanısmus W1e Reformschriften S 31) eıner
Doktorschrift der niederländischen Philologıie würdig erachten? Und
sollen wenigstens Namen und Zahlen nıcht fehlerfrel yedruc werden”?
Nıicht einmal die Päpste kommen ul WE Beispielsweise liest 14
153088 nochmals 17 4° Johannes AXA1 TÜr AA 16 Gregorius
(FÜr AD Bonifaz MI (Tür 1AX); 65 Benediet LLL (für X:

66 Boniıfaz (für: O: 12 Alexander (Tür Wir Hol-
länder halten 1el auf eine sorgfältige Detailpfiege, auch bel künstlerı1-
scher und wissenschaftlicher Arbeit, und unNnseTe weitgerühmte 1e für
Reinlichkeit und auberkeit bezieht sich nıcht bloss auf wohlgeputzte

Da INUSsSenNn WIT 24,Der darauf bedacht se1ln, ass Ruf dieser
Nationaltugenden besonders 1M uslande unanfechtbar bleibt.

Freundschaftlie S@e1 aber ZU L chliusse nochmals betont, dass melne
OSSs anZuntergeordneten Einzelheiten sıch reibende Kritik keineswegs
eine Herabwürdigung der Mulderschen Arbeit als eINes wohlgediegenen
(7anzen beabsichtigt. atfur ist ıhre Pu  1Katıon 1ın mancher Beziehung
1el erfreulıch Wenn auch 1n Holland die Geschichtswissenschaft
unter weiland Fruin NeVu aufgeblüht ist, 1e G1E doch, vielleıch
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nach dem eispie des STOSSCH Altmeisters, sehr innerhalhb der ENSTEN
Landesgrenzen verschanzt. Daher Berührung der Nationalge-
schichte miıt der allgemeinen Geschichte, un ELWAS Kleinstädtisches
Ter Historiographie, SOdass der schon VO YTacıtus gerügte (z+eist der-
JENIGKEN, “qui s 1134 tantum mırantur"® da eiıcht aufkommen un vorherr-
chend werden kann. AÄus dieser en’”herziYen Verschanzung hat
siıch 10808 tapier Josgemacht u die freie nd frische bene der Welt-
geschichte e1N€eENN kühnen Proberitt machen. Und die TO -  O  elang

(+rossen un (+anzen ohl auch darum gylänzen weıl S16 geschah
unier eINMULLSEr Führung VON Z W E1 hervorragenden Historikern WIGC
oK Leyden un Finke reiburg.

Der Gedankenaustausch zwischen deutschen un nolländiısehen (+@e-
ehrten un die NeYENSELItLLE Kontrolle auf den oft einander gyreifenden
(+ebieten können der Geschichtswissenschaft beıden Ländern, —  T'  anz
besonders aber 1111 kleinen an das 6E1INne ST OSSEC un ruhmvolle
Vervyangenheit aufweist 1Ur AA egen gedelhen.

Rom (+1isbert PO H.

Dr Joseph Greving Johann HKek abs J UNGEI (zelchrter Kine 11C@e: Qn  34r

°"ar-und dogmengeschichtliche Untersuchune über SCcCINEN hrysopassus
praedestinationis AUS em Te 1514 Münster 1906 Aschendorff
A L: 174

Der Verfasser mM1 dieser Schrift e1IN Wwl1issenschaftliıches Unter
nehmen GCIN, as sıch „Reformationsgeschichtliche Studien un Texte‘‘
ın un sowohl darstellende Untersuchungen ber abeeorrenzte
Hragen, a ls gy]leichzelitige Schriften oder Urkunden namentlich wertvolle,
qber selten gewordene Bücher katholischer Autoren des 16 Jahrhunderts
bringyen so11 Der Gedanke 1S% TE WISS W’L vortrefflich un hat auch
W16 der FProspeet a4USWEeIS InAanche 7Zusacven für Mithülfe und Unter-
StEUutzune erfahren. ID wıird erlaubt Sec1INHN hler ZW OI1 ünsche auszusprechen:
erstiens dass Darstellungen nd Texte JC CTE kReıhe für sıch bılden un
ZWELTLENS, da  S die hRKedaktion bel der Herausgabe VON Lexten nıcht den
Za walten lasse, W 2A5 ıhr eben orehbhoten wird ondern nach be-
StEiMMtIeEN Plane ıhre Mitarbeıiter suche, damıt WIL nach und
nach miıt UNsern hochverdienten Vorkämpfern WI1I®e Kek Cochlaeus, Fabri,
Nausea, Schatzger USW, wieder vertraut werden, Auf diesem Wege ollten
WIL WoNn bald C161 anschnlichen Corpus Catholieorum kommen,
das dazı den Vorzug XTr ÖSSTEr Han  ıchkeit un reiflichster uswan E

besitzen würde An  bn

Dieses ersie eft 1U 1ST UU e1INe Vorarbeit Buche
ber die Leipziger Disputation Ol 1519 erfüllt aber aUC für S1ICHN 6e1INe

richtigyen WeC indem uns das Werk TOLZ SCINEX Jugend


